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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt über das Evan ge li um am an dern
Sonn ta ge des Ad vents.
Text: Luc. 21 (v. 25-36).

Es schreibt der hei li ge Hi e ro ny mus in ei ner Epis tel an et li che Klos ter jung ‐
frau en, dass er täg lich, wenn er des Mor gens auf ste he aus sei nem Bet te, und
des Abends sich nie der le ge, item, wenn er es se, trin ke, le se, schrei be oder
et was An de res für ha be, ihm stets für die Au gen stel le das Bild des jüngs ten
Ge richts, dar auf der Sohn Got tes, un ser Herr Je sus Chris tus, er schei nen
wird ein ge rech ter Rich ter der Le ben di gen und der Tod ten, und las se ihm
im mer dar in sei ne Oh ren klin gen die se Stim me des Soh nes Got tes, die er
als dann wird er schal len las sen: Ste het auf, ihr Tod ten, ste het auf und kommt
für Ge richt und ge bet Re chen schaft. Wenn auch wir al le sammt das sel bi ge
Bild des jüngs ten Ge richts uns glei cher Ge stalt stets vor die Au gen stel le ten
und die sel bi ge Stim me des Soh nes Got tes in un se re Oh ren klin gen lies sen,
wä re hoch und von Her zen zu wün schen. Denn wenn uns das Bild des
jüngs ten Ge richts täg lich vor den Au gen stän de, und wir im mer ge däch ten
an die Stim me des Soh nes Got tes, da mit er Die, so da lie gen und schla fen
im Stau be der Er den, auf we cken und zu gleich mit De nen, so in sei ner Zu ‐
kunft le ben und über blei ben wer den, zu sich wird for dern und la den, dass
sie das letz te Urt heil an hö ren und emp fahen, so wür de nim mer sein ei ne
sol che Frei heit zu sün di gen in den Si chern und Gott lo sen, und wie der um ei ‐
ne sol che gros se Trau rig keit und Weh kla gen in den from men Gott se li gen,
die durch das Kreuz be wäh ret wor den. Wenn die gott lo sen Si che ren al le zeit
ih re Au gen hin rich te ten und sä hen auf die Zu kunft des Herrn zum jüngs ten
Ge richt, dar auf Him mel und Er de wird bren nen wie ein Feu er ofen und, als
ST. Pe trus schreibt 2. Pe tri 3, die Him mel zer ge hen mit gros sem Kra chen,
die Ele men te aber für Hit ze zer schmel zen, und die Er de und die Was ser, die
drin nen sind, ver bren nen, und ih nen wür den zu Ge mü the füh ren und zu
Her zen neh men die Stim me des Soh nes Got tes, da durch er Al le, wenn er
wird sit zen auf dem herr li chen Thro ne sei ner Ma je stät, wird an spre chen,
dass sie ihm, dem rech ten Rich ter, auch von je dem un nüt zen Wort sol len
Re chen schaft ge ben: so wür den sie hie durch, als von ei nem gräu li chen Blit ‐
zen und schreck li chen Don ner schlag für den Kopf ge schla gen, er schre cken
und ge den ken: Es will der Weg nicht hin aus mit den Sün den, wir müs sen
an ders le ben und die Un zucht, Fres sen, Sau fen, Schin de rei, Wu cher, Maul ‐
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schän de rei fah ren las sen, weil es mit dem jüngs ten Ge richt, da wir sol len
Re chen schaft ge ben, al so wird zu ge hen. Wenn der Trun ken bold die Au gen
im mer schlü ge auf das jüngs te Ge richt und ihm in den Oh ren klin gen lies se
die se Stim me: Ste het auf, ihr Tod ten, ste het auf und kommt für das jüngs te
Ge richt! so wür de er die Kan del, dar in das Bier ist, das er säuft, wohl et li ‐
che Mal nie der set zen, ehe er sie zum Maul hü be und aus söf fe. Wenn die
leicht fer ti gen Maul schän der wür den be den ken das jüngs te Ge richt, dass sie
da sol len Re chen schaft ge ben von ei nem je den un nüt zen Wor te, so wür den
sie ein jeg li ches Wort wohl er wä gen und wohl tau send Mal im Maul um ‐
keh ren, ehe sie es aus re de ten. Hin ge gen wür den noch könn ten viel from me,
gott se li ge Leu te, die im Kreuz ste cken, nicht so trau rig sein von we gen ih ‐
rer Trüb sal, die zeit lich und leicht ist, wenn sie des jüngs ten Ge rich tes ein ‐
ge däch tig, wür den ih re Häup ter auf he ben nach dem Him mel und von dan ‐
nen ihres Er lö sers Je su Chris ti und mit ihm der Er lö sung von al lem Un ‐
glück war ten. Sie wür den ih nen oh ne al len Zwei fel ihr Her ze leid lin der ma ‐
chen durch die se Ge dan ken: Ach, was bist du so trau rig? Was ver zehrst du
dich mit ver geb li chen Sor gen, die doch nir gends zu nüt ze sind, denn dass
sie Ei nen vor der Zeit auf rei ben und töd ten? Weisst du doch, dass dein Er lö ‐
ser Je sus Chris tus bald zum jüngs ten Ge rich te er schei nen wird, wel cher al le
Dei ne Trau rig keit in ewi ge Freu de wird ver keh ren. Hieran aber man gelt es,
und ist dies die Ur sa che, dass in den Gott lo sen ei ne sol che schreck li che Si ‐
cher heit und ei ne sol che teuf li sche Bos heit und Frech heit ist, al ler lei Schan ‐
de und Las ter zu üben, hier ge gen aber in vie len Gott se li gen, die im Kreuz
le ben, ei ne sol che gros se Trau rig keit, dass sie ih nen nicht vor die Au gen
stel len das jüngs te Ge richt und ein ge dächt lich sind die ser Stim me, so der
Sohn Got tes wird wie ei ne Po sau ne schal len las sen: Ste het auf, ihr Tod ten,
ste het auf und kommt für das jüngs te Ge richt und ge bet mir Re chen schaft
Der hal ben ver kün di get der Sohn Got tes, un ser Herr Chris tus, im heu ti gen
Evan ge lio aus dem 21. Ca pi tel Lu cä und an ders wo, nicht al lein, dass das
jüngs te Ge richt kom men wer de, son dern zeigt auch da ne ben an ge wis se
Zei chen, so da wer den vor her ge hen, da durch al le Men schen sol len über ‐
zeu get wer den, dass sie gläu ben, der jüngs te Tag wer de ge wiss er fol gen und
nicht aus sen blei ben. Und weil sol che be trüb te Zeit wird sein für der Zeit
des Ge rich tes, als nicht ge we sen ist seit dem, dass Leu te auf Er den ge le bet
ha ben, thut er hin zu vom Trost, den die Chris ten ge gen solch Elend hal ten
und ha ben sol len, hängt auch letzt lich hin an ei ne Ver mah nung an sie, dass
sie al le Zeit wa cker sein und be ten, auf dass sie wür dig wer den mö gen, zu
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ent flie hen dem Un glück und zu ste hen vor des Men schen Sohn. Dem nach
sind drei für neh me Stü cke des heu ti gen Evan ge lii. Das ers te von den Zei ‐
chen, die da sol len vor dem jüngs ten Ge richt vor her ge hen. Das an de re von
dem Trost ge gen das Un glück und Elend, so für dem jüngs ten Ta ge sein
wird. Das drit te ei ne Ver mah nung, dass man sich hü ten sol le für Fres sen
und Sau fen und Sor ge der Nah rung und da ge gen wa chen sol le und be ten,
auf dass man ent flie hen mö ge dem Al len, das ge sche hen soll, und ste hen
für des Men schen Sohn.

Das ers te Stück.
Es wer den Zei chen ge sche hen.
Nach dem vie le Leu te zwei feln am jüngs ten Ta ge, ob er wer de kom men oder
nicht (wie hie von nach der Län ge ge sagt ist im Evan ge lio, wel ches Do mi ni ‐
ca 26. nach Tri ni ta tis ge pre digt wird), so ver kün digt der Herr Chris tus all hie
ge wis se Zei chen, die zu vor sol len vor her ge hen und ge sche hen, auf dass ein
Je der dar aus wis sen und schlies sen kön ne, es wer de der jüngs te Tag mit
Nich ten aus blei ben, son dern ge wiss lich kom men. Es mischt aber un ter ein ‐
an der und thut zu sam men der Herr die Zei chen, so für der Zer stö rung Je ru ‐
sa lems und für dem jüngs ten Ge richt sol len vor her ge hen, weil sei ei ner lei
sind und glei chen Aus gang (was das Un glück und Elend be langt) ha ben und
ge win nen wer den.

An der Son ne.
Das ist zu ver ste hen zum Ers ten von den vie len Fins ter nis sen, so an der
Son ne ge sche hen sol len. Ob wohl aber die Fins ter nis se der Son ne ih re Ur sa ‐
chen ha ben in der Na tur, sin te mal die Son ne von Gott al so er schaf fen, dass
sie ver fins tert wird, wenn in neu em Licht der Mond sich ge ra de un ter sie
setzt und al so ihr Licht auf nimmt und dem sel bi gen weh ret, dass es nicht zu
den Men schen, so an ge wis sen Ör tern auf der Er de sind, kom men, noch
schei nen kann, und der we gen von den Ma the ma ti cis vie le Jah re zu vor, ehe
sie ge sche hen, kön nen zu künf tig auf ge wis se Jah re, Mo na te, Ta ge, Stun den
und Mi nu ten ver kün digt wer den: so be deu ten sie den noch al le Zeit gros se
Stra fen und Un glück, wie die His to ri en von An fang her Sol ches be zeu gen.
Als Xer xes, der Per ser Kö nig, wi der die Grie chen zu strei ten füh re te eilf
mal hun dert tau send Mann zu Was ser und Lan de, ge schah ei ne gros se,
gräu li che Fins ter niss, davon der Ad mi ral oder obers te Schiff mann übel er ‐
schrak. Da Sol ches der Kö nig sie het, hielt er ihm ein Ge wand oder Tuch
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vor die Au gen und fragt ihn dar auf, ob sei nen Au gen auch et was Üb les hie ‐
durch wi der füh re. Als hier auf der Schiff mann oder Ad mi ral Nein spricht,
ant wor tet ihm der Kö nig: Al so wi der fährt auch der Son ne nichts Bö ses, ob
sich schon der Mond wie ein Ge wand oder Tuch da für ge setzt hat. Nun wi ‐
der fährt wohl der Son ne kein Bö ses, wenn sie ver fins tert wird; aber den
Men schen auf Er den ver kün digt sie hie durch et was Bö ses und viel Un ‐
glücks, wie die His to rie von die sem Kö ni ge Xer xe be zeu get, dass er her ‐
nach zu Was ser und Land gräu lich ge schla gen und von den Grie chen über ‐
wun den sei. Weil auch Son ne, Mond und Ster ne von Gott er schaf fen sind,
dass sie nicht al lein Ta ge und Jah re, son dern auch Zei chen ge ben sol len,
wie Ge nes. 3. aus drü ck lich ge schrie ben ste het, so ist’s ge wiss auch aus Got ‐
tes Wort, dass die Fins ter nis se an der Son ne und Mond Zei chen sind, die al ‐
le Zeit et was Son der li ches von gros sem Un glück be deu ten. Dem nach, weil
zu die ser un se rer Zeit mehr Fins ter nis se ge sche hen, als et wa vor mals ge ‐
wöhn lich ge we sen, ist kein Zwei fel, dass sie Zei chen und Ver mah nun gen
sind von dem jüngs ten Ta ge und von dem man nich fal ti gen, er schreck li chen
Jam mer, Elend und Un glück, so vor her ge hen wer den. Zum An dern, ob wohl
nur ei ne Son ne von Gott er schaf fen und wahr haf tig nur ei ne ist, so läs set es
sich doch oft al so an se hen um die Son ne, als wä ren ih rer mehr, zwei oder
drei, wie An no 1566 eben auf die sen Tag, als der ehr wür di ge und se li ge
Doc tor Jo han nes Bu gen ha gen Pom mer dies Evan ge li um pre dig te, und auf
dem Pre digt stuh le stand, wur den zu Wit ten berg nach dem Elbt ho re hin aus
er schreck li cher Wei se drei Son nen ge se hen, wie auch den fol gen den Som ‐
mer dar nach drei er schie nen am Mit tage. Zum Drit ten hat die Son ne zu die ‐
ser Zeit nicht so gros se Kraft, was ihr hel les Licht und auch ih re Wir kung in
die un ters ten Crea tu ren an geht, als sie noch vor we nig Jah ren, so die Al ten
ge den ken, ge habt hat. Denn gleich wie an al ten Leu ten zu er se hen, dass sie
an Kräf ten täg lich schwä cher und die Au gen ih nen im mer dun ke ler wer den,
als ver leu ret die Son ne (so der Welt Au ge ist) in die sem gros sen und äus ‐
sers ten der Welt und al ler Din ge Al ter für dem jüngs ten Ta ge täg lich je
mehr und mehr ihren Glanz zu schei nen und ih re Kraft zu wär men. Denn
die lie be Son ne jetzt so hel le nicht schei net, auch so kräf tig nicht wär met,
als sie zu vor gethan hat. Zum Vier ten, nach dem die Son ne (der Welt Au ge,
wie an ge zei get) die er schreck li chen Sün den und Las ter, so nun un ver schämt
von dem meh re ren Theil der Men schen ge sche hen, nicht wohl mehr kann
län ger an se hen, macht sie aus den Feuch tig kei ten, so sie von der Er de in die
Luft zeugt, Wol ken, in wel che sie ihren Kopf gleich ein wi ckelt. Bis wei len
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thut sie den Vor hang der Wol ken hin weg, dar in nen sie ihren Kopf hat te, und
sie het die Leu te auf Er den über die Sei te an, auf dass sie er fah re, was ge ‐
sche he, ob auch Bes se rung er folgt. Von Stund an aber, wenn sie sie het, dass
so un zäh lig viel schänd li che Las ter ge sche hen, er schrickt sie, als wenn Ei ‐
ner für den Kopf ge schla gen wird, und wi ckelt ihr Haupt wie der um in die
Wol ken. Denn die Son ne sich nun so oft nicht Ta ge un ter den Wol ken ver ‐
bor gen, und wenn die Son ne ihren Wil len hät te, wür de sie hin fort den gott ‐
lo sen Leu ten nicht mehr schei nen von we gen der Un zucht, Fres sen, Sau fen,
Mord und Blut ver gies sens in Krie gen und an de rer Bos heit, wenn sie Gott
nicht zwän ge, dass sie gleich wi der ihren Wil len der Ei tel keit muss un ter ‐
wor fen sein, wie wir her nach aus dem 8. Ca pi tel zu den Rö mern hö ren wer ‐
de.

Und Mond.
Das an de re Zei chen wird ge nom men von dem Mond. Was aber von der
Son ne ge sagt ist, Das kann auch auf den Mond ge deu tet wer den. Denn nun
mehr Fins ter nis se des Mon des ge sche hen, als vor mals. Es wer den auch
mehr denn ein Mond ge se hen. Des glei chen der Mond nimmt ab am Schein
und an Kräf ten und scheint nicht so oft als zu vor, weil er den Kopf in die
Wol ken hin ein wi ckelt und win det, da mit er die Sün den, Bos heit und Las ter,
so auf Er den fast bei Je der män nig lich sich be ge ben und zu tra gen, nicht se ‐
hen mö ge noch kön ne.

Und Ster nen.
Das drit te Zei chen wird ge nom men von den an de ren Ster nen, wel che, wenn
sie schies sen, oder als fie len sie an ge se hen wer den, durch Feuch tig keit, die
sie aus der Er de zie hen, von we gen der Sün de und Las ter, die Leu te, mit Ur ‐
laub, be spei en. Denn die Ster ne, so un gleich viel grös ser sind, als die Er de,
fal len nicht, son dern sie spei en nur die Leu te an durch stin ken de, bö se
Feuch te, aus der Er de ge zo gen. Wenn du auch nun sie hest, dass die Ster ne
schies sen, so sollst du ge den ken, dass sie die Leu te an spei en. Zum An dern
ma chen sie auch ei nen Vor hang von Wol ken für ih re Au gen, dass sie nicht
an se hen wol len noch kön nen die Bos heit, Schan de und Las ter, so des
Nachts ge sche hen mit Fres sen und Sau fen, mit Ehe bruch und an de rer Un ‐
zucht, durch schänd li ches Tan zen, Ho fi ren, Sprin gen und Sin gen, durch
Maul schän de rei, durch un züch ti ge Ge ber de und der glei chen. Bis wei len
thun sie auch wie die Son ne und Mond den Vor hang der Wol ken von ihren
Au gen hin weg und se hen zu, was ge schieht; aber bald ver ber gen und ver ‐
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ste cken sie sich wie der um in den Wol ken von we gen der Schan de und Las ‐
ter, so auf der Er de ge sche hen. Zum Drit ten sind auch scheuss li che und un ‐
glücks eli ge Zu sam men künf te und Wie der schein der Pla ne ten, so uns auch
den Zorn Got tes und das zu künf ti ge Un glück ver kün di gen. Matth. 24. steht
ge schrie ben, dass die Ster ne vom Him mel fal len auf die Er den, und in der
Of fen ba rung Jo han nis am 6. Ca pi tel: Die Son ne ward schwarz wie ein hä re ‐
ner Sack, und der Mond ward wie Blut, und die Ster ne des Him mels fie len
auf die Er de, gleich wie ein Fei gen baum sei ne Fei gen ab wirft, wenn er vom
gros sen Win de be we get wird. Die Son ne be deu tet den Herrn Chris tum, der
Mond be deu tet die Kir che, die Ster ne be deu ten die Leh re in der Kir che. Die
Son ne wird schwarz, das ist, die Leh re von Chris to, wel cher ist die Son ne
der Ge rech tig keit, so er leuch tet al le Men schen, die in die Welt kom men,
wird bei dem gröss ten Thei le des mensch li chen Ge schlechts ver fins tert und
durch Dun kel heit der Irr t hü mer be deckt. Der Mond wird wie Blut, das ist,
die Kir che, so von der Son ne der Ge rech tig keit, Je su Chris to, das Licht der
wah ren Leh re emp fä het (wie der Mond, so kein ei gen Licht hat, sein Licht
von der Son ne nimmt), wird durch die viel sei ti gen Ket ze rei en und Cor rup ‐
te len scheuss lich de for mi ret und wie blu tig zu ge rich tet, weil sie man geln
und ent rat hen muss des Lichts der wah ren Leh re, von Chris to ge pre digt,
wie der Mond, wenn er zur Zeit der Fins ter niss, da es ihm man gelt am Licht
der Son ne, wel ches die Er de, so sich ge ra de set zet zwi schen die Son ne und
zwi schen den Mond, auf nimmt, schwarz, blu tig wird. Zu Dem so wird auch
die Kir che blu tig ge macht durch das Wür gen und Mor den der Chris ten, so
in Frank reich, Nie der land und an an de ren Ör tern die nächs ten Jah re da her
ge sche hen ist und noch täg lich be gan gen wird. Die Ster ne fal len vom Him ‐
mel, das ist, die für neh men Leh rer in der Kir che, so herr li cher leuch ten und
schei nen, als an de re, von we gen ih rer Ge schick lich keit, Wohl be re den heit
und gu ten Na mens, ver las sen die wah re, rei ne, ge sun de Leh re, so Chris tus
aus dem Him mel ge bracht hat, wei chen ab von der Ge mein schaft der Kir ‐
che und fal len in er schreck li che, scheuss li che, gräu li che Irr t hü mer, wie die
vor nehms ten Leh rer zu die ser Zeit, so da von we gen ih rer Kunst und Wohl ‐
be re den heit, auch schein li chen Le bens das gröss te An se hen ha ben und als
herr li che Ster ne in der Kir che leuch ten, in den der Ver nunft an nehm li chen,
be greif li chen und schein li chen Irr thum der Leh re vom Nacht mah le des
Herrn (von Chris to ge leh ret und durch das theu re Werk zeug Got tes Lu ther ‐
um aus Gna den recht er klä ret) als blind und oh ne Witz schreck lich da hin fal ‐
len und un zäh lich vie le an de re Zu hö rer in den sel ben Irr thum mit sich zie ‐
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hen. Eben das sel bi ge ge schieht auch in an de ren für neh men Stü cken un se rer
christ li chen Re li gi on, davon vie le Irr t hü mer und Cor rup te len nicht von Un ‐
ge lehr ten, son dern von den Be rühm tes ten ih rer Ge schick lich keit hal b en, er ‐
regt sind wor den, und noch als recht vert hei digt wer den.

Auf Er den wird den Leu ten ban ge sein.
Das vier te Zei chen, von der Ban gig keit, ver steht Lu the rus von geist li cher
Trau rig keit, wel che her kommt aus den man cher lei Sec ten und Rot ten, dass
die Leu te nicht wis sen, wie sie es ma chen sol len, da mit sie mö gen se lig
wer den, und geht hie mit auf’s Papst t hum, dar in die Ge wis sen für Got tes
Zorn ge gen die Sün de er schro cken, durch Men schen leh re wie in ei nem
Hen kers hau se auf der Re cke bank sind ge mar tert und ge ängs tigt wor den, al ‐
so, dass ih rer Vie le (wie Ger son schrei bet), in Ver zweif lung ge stor ben und
um ge kom men, sin te mal aus den Klos ter wer ken, Vi gi li en, Mes sen und an de ‐
ren von den Pa pis ten er rich te ten fal schen Got tes diens ten kein heils amer,
wahr haf ti ger Trost, der im Ge rich te Got tes den Stich hal ten könn te, zu
über kom men war. Es sind auch die nächs ten Jah re da her Vie le in un se ren
Kir chen ge we sen und sind noch Et li che, wel che, ob sie wohl täg lich ge hö ret
und hö ren den lieb li chen, an ge neh men Trost des Evan ge lii von Ver ge bung
der Sün den, so aus Gna den ge schieht und von der Barm her zig keit Got tes,
die mäch ti ger sei als al le Sün de und sie weit über tref fe, den noch in gros se,
er schreck li che, gräu li che An fech tun gen und mit der Ver zweif lung in ei nen
har ten Kampf ge rat hen, dass sie bei sich dis pu ti ret ha ben und noch dis pu ti ‐
ren, ob sie ei nen gnä di gen Gott ha ben, der ih nen ih re Sün de ver ge ben wol ‐
le, und ob sie kön nen se lig wer den etc. Sol cher Leu te (un ter wel chen von
Man nes- und Weib sper so nen sich et li che er sto chen, et li che er henkt, et li che
er tränkt, et li che auf an de re Art aus Ver zweif lung selbst er mor det und vom
Le ben ge bracht, et li che aber durch Got tes Gna de wie der um zum Trost ge ‐
kom men und von der Ver zweif lung er ret tet und ent frei et sind) ha be ich in
den nächs ten zehn Jah ren gar vie le ge kannt und ken ne ih rer noch vie le. Gott
er hal te Die und hel fe ih nen durch sei nen hei li gen Geist über win den. Es ist
aber sol che Angst und Ver zweif lung ein Zei chen vor dem jüngs ten Ta ge.

Das Meer und die Was ser wo gen wer den brau sen.
Das fünf te Zei chen sind un ge wöhn li che, schreck li che Sturm win de, die uns
all hie zu Ro stock und in den be nach bar ten See städ ten wohl be kannt sind,
nicht oh ne merk li chen Scha den der Schif fe, die auf dem Mee re jähr lich
blei ben und mit Mann und Gut jähr lich un ter ge hen. Es sind die nächs ten
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Jah re her sol che er schreck li che Sturm win de ge we sen, dass un se re al ten
Schiffleu te sa gen, dass sie vor mals der kei ne ge dacht, und sich nicht an ders
oft hat las sen an se hen, als ha ben die Sturm win de die Welt wol len in ei nen
Hau fen wer fen, ha ben oft gros se Bäu me, ei ne Ton ne dick, nicht al lein mit
den Wur zeln aus der Er de ge ris sen, son dern auf den Stäm men wie ei ne Rü ‐
be mit gros ser Ge walt ab ge bro chen. Und läu tet al so auch der Wind ei ne
gros se Sturm glo cke zum jüngs ten Ta ge.

Und die Men schen wer den ver schmach ten vor Furcht etc.
Das sechs te Zei chen ist die ge mei ne Trau rig keit al ler Men schen. Denn die
Leu te nun nicht mehr so fröh lich sind, als sie vor mals ge we sen sind, weil
ih nen ihr Herz gross Un glück und Stra fen, so bald für dem jüngs ten ta ge
über Al le auf Er den und in der Höl le über die Gott lo sen in Ewig keit er ge ‐
hen wer den, vor her zu ge sa get. Wenn Ei nem ein Un glück vor han den oder
bald an stos sen will, ob er wohl nicht weiss war um, so ist ihm doch ban ge;
denn sein Herz sagt ihm an, es wer de Et was kom men. Al so sind die Leu te
nun trau ri ger, denn vor mals, sin te mal ihr Herz ih nen zu sagt, dass viel Un ‐
glücks nun für dem jüngs ten Ta ge vor der Thür sei und bald die ewi ge Stra ‐
fe über die Gott lo sen er ge hen wird. Es hält der Welt ein gross Un glück, so
be reits an ge fan gen, in al len Lan den für, des glei chen nicht ge we sen. Da her
ein Je der ge trübt und be ängs tigt ist, und schei net die Trau rig keit den Leu ten
zu den Au gen aus. Es ist ein Zei chen von dem jüngs ten Ta ge.

Denn auch der Him mel Krä� e sich be we gen wer den.
Das sie ben te Zei chen wird ge nom men von al len Crea tu ren un ter dem Him ‐
mel. Zum Ers ten wird fast der gan ze Him mel in Thrä nen ver wan delt. Denn
der Him mel ste het und wei net sei ne Thrä nen durch das vie le Reg nen, so er
thut über die Schan de und Las ter, die ge sche hen und über das Un glück,
wel ches bald dar auf er fol gen wird und vor nehm lich über die ewi ge der
Gott lo sen Ver damm niss, die vor der Thür und vor han den. Zum An dern ge ‐
sche hen auch vie le an de re Zei chen in der Luft: Es wer den vie le Co me ten
und bren nen de Lich ter, so Irr wi sche oder Lü gen lich ter ge nannt, ge sche hen.
Es ist der Him mel die nächs ten acht Jahr her vol ler feu ri ger Strah len ge se ‐
hen wor den, die ein An sehn von Spies sen und von Schwer tern ge habt. Oft
hat man den Him mel hie bei uns nicht an ders ge se hen, denn ei nen Feu er ‐
ofen bren nen, wie Ma le a chi 4. ge schrie ben ist: Sie he, es kommt ein Tag, der
bren nen soll wie ein Ofen, und die Gott lo sen wer den Stroh sein. Zum Drit ‐
ten ge sche hen vie le Wun der zei chen in den un ters ten Crea tu ren, sin te mal
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selt sa me Mons tra ge bo ren wor den, die auch Et was be deu ten. Zum Vier ten
so seuf zen und ängs ten sich die Crea tu ren un ter dem Him mel wie ei ne Frau
in Kin des nö then und war ten auf ih re und auf der Kin der Got tes Er lö sung,
Röm. 8: Das ängst li che Har ren der Crea tu ren war tet auf die Of fen ba rung
der Kin der Got tes, sin te mal die Crea tur un ter wor fen ist der Ei tel keit oh ne
ihren Wil len, son dern um Dess wil len, der sie un ter wor fen hat auf Hoff ‐
nung; denn auch die Crea tur frei wer den wird von dem Dienst des ver gäng ‐
li chen We sens zu der herr li chen Frei heit der Kin der Got tes. Denn wir wis ‐
sen, dass al le Crea tur seh net sich mit uns und ängs tet sich noch im mer dar.
Al ler Crea tu ren Kräf te, Stär ke, Ge dei hen nimmt täg lich ab, wie wir se hen
an den Thie ren, Och sen, Scha fen, die nicht mehr so gross sind wie vor, item
an Vö geln, Fi schen, Holz, Stein, so nicht mehr so gut sind, wie sie vor mals
ge we sen noch für we nig Jah ren. Es ist den Crea tu ren zu wi der und es ver ‐
dreusst sie über aus sehr, dass die Gott lo sen ih rer so schänd lich miss brau ‐
chen zum Stolz, Fre vel, Muthwil len und an de rer Bos heit und Wol lust. Der ‐
hal ben ist ih nen angst und ban ge, wie ei ner Frau in Kin des nö then, schrei en
ein ste ti ges Ze ter mor dio über die gott lo se Welt, dass sie ihr die nen müs sen.
Die Scha fe woll ten lie ber Dör ner, denn Wol le, die Kü he lie ber Gift, denn
Milch den Gott lo sen ge ben. Dem nach, wenn du hö rest ein Schaf oder ei ne
Kuh blö ken oder schrei en, so sollst du ge den ken, wie Doc tor Lu ther schrei ‐
bet in der Aus le gung der Epis tel am 4. Sonn ta ge nach Tri ni ta tis, dass ein
solch Thier Ze ter mor dio schreie und ru fe über die Gott lo sen und sie für
Got tes An ge sicht ver kla ge. Al so die lie be Spei se, Brot, Fleisch, Fisch, But ‐
ter, der lie be Trank, Wein, Bier, die nen wi der ihren Wil len den Gott lo sen
und ha ben gros se Angst, wie ei ne Frau in Kin des nö then, seuf zen und
schrei en wi der sie. Wenn der Trun ken bold den Wein und Bier zum Ue ber ‐
fluss und zur Trun ken heit in den Hals hin ein geusst, so schrei en über ihn
die se Crea tu ren zu rück wie der her aus ein er kla gen über Miss brauch und
über Ge walt. Es dient die lie be Son ne gern den from men Leu ten, weil aber
mehr Bö se als From me in der Welt sind, scheint sie wi der ihren Wil len in
der Welt und er wärmt das Erd reich. Nach dem aber Gott gnä dig und gü tig
ist, zwingt er die Son ne, dass sie über Gu te und Bö se auf ge hen und die
Wol ken, dass sie über Ge rech te und Un ge rech te reg nen müs sen, Matth. 5.
Dess glei chen thut das Ge wand, Sam met, Sei de, Gold und al le an de ren
Crea tu ren, die woll ten wohl from men Leu ten die nen, aber Das thut ih nen
we he, dass sie von Hu ren und Bu ben und an de ren Gott lo sen so schänd lich
ge miss braucht wer den, der we gen sie ein ste tes Ze ter ge schrei ge gen sie



11

üben und die nen wi der ihren Wil len, von Gott ge zwun gen, bis auf den
jüngs ten Tag, da sie und al le Gott se li gen wer den vom Diens te des Ver gäng ‐
li chen und von al lem Un glück frei und los wer den. Mehr Zei chen aber des
jüngs ten Ta ges wer den an ge zeigt in der Aus le gung des Evan ge lii des 25.
Sonn tags nach Tri ni ta tis.

Und als dann wer den sie se hen des Men schen Sohn kom men.
Weil das Bild des jüngs ten Ge richts er klärt wird im Evan ge lio, wel ches am
26. Sonn ta ge nach Tri ni ta tis ge pre digt wird, kann es all da ge sucht und ge le ‐
sen wer den.

Das an de re Stück.
Wenn aber Die ses an fä het zu ge sche hen, so se het auf.
Nach dem die Ver kün di gung von den Zei chen und vom Elend, so für dem
jüngs ten Ta ge wer den vor her ge hen, be trübt und schreck lich ist, thut der
Sohn Got tes hin zu von dem Tros te, dass wir nicht durch Trau rig keit ver za ‐
gen, und giebt ei nen Be fehl, dass wir sol len auf se hen und un se re Häup ter
nach dem Him mel er he ben und un se re Er lö sung von dan nen er war ten. Da
al le Thie re al so sind ge schaf fen, dass sie den Kopf nie der wärts nach der Er ‐
de ha ben und tra gen, sind wir Men schen von der Er de er ho ben und auf rich ‐
tig ge macht von un serm Herrn Gott, al so, dass wir den Kopf nach dem
Him mel ha ben, auf dass wir ge den ken und gläu ben sol len, dass wir da selbst
woh nen, Bür ger und Haus ge nos sen Got tes sein wer den. Denn wir ha ben hie
kei ne blei ben de Statt, son dern die zu künf ti ge su chen wir, Ebr. 13., und ist
un ser Wan del im Him mel, von dan nen wir auch war ten des Hei lands Je su
Chris ti, des Herrn, wel cher un sern nich ti gen Leib ver klä ren wird, dass er
ähn lich wer de sei nem ver klär ten Lei be, Phi lipp. 3. Es hat der Herr Chris tus
die Thür des Him mel reichs, so uns von we gen der Sün den ver schlos sen
war, durch sein Lei den, Ster ben, Tod, Auf er ste hung und Him mel fahrt auf ‐
gethan, den Zu gang er öff net, die Stät te be rei tet und wird bald wie der kom ‐
men und uns nach ho len, Joh. 14: Eu er Herz er schre cke nicht, gläu bet an
Gott, so gläu bet ihr auch an mich. In mei nes Va ters Haus sind vie le Woh ‐
nun gen, und ich ge he hin, euch die Stät te zu be rei ten, und ob ich hin gin ge,
euch die Stät te zu be rei ten, will ich wie der kom men und euch zu mir neh ‐
men, auf dass ihr seid, wo ich bin. Jo hann. 17: Va ter ich will, dass, wo ich
bin, auch Die bei mir sind, die du mir ge ge ben hast, dass sie mei ne Herr ‐
lich keit se hen, die du mir ge ge ben hast, ehe denn die Welt ge grün det ward.



12

Las set uns dem nach in die sem ge mei nen und un serm ei ge nen Un glück,
Jam mer und Elend, so täg lich grös ser wird, un se re Häup ter er he ben nach
dem Him mel und mit die sem Trost un se re Her zen er qui cken, dass von dan ‐
nen kom men wird in kur z er Zeit un ser Er lö ser Je sus Chris tus, der uns elen ‐
de Men schen (un ter ge drückt und ge fan gen durch die be schwer li che, trau ri ‐
ge Dienst bar keit der Sün de, des Teu fels, des To des und viel un zäh li ches
Un glück) zu der vo ri gen Frei heit wie der um brin gen wird und mich sich
füh ren in das Reich un se res Va ters, da tau send Jah re sind wie ein Tag, 2.
Pe tri 3, da wir nicht wer den kön nen ge den ken an die Trau rig keit, die wir
hie auf Er den ge habt und aus ge stan den von we gen der gros sen, voll kom me ‐
nen Freu de, so da selbst sein wird (Esa. 65), da Gott der Herr wird ab wi ‐
schen al le Thrä nen von un se ren Au gen, da wir nicht mehr wer den hun gern
noch dürs ten, da der Tod nicht mehr sein wird, noch Leid, noch Ge schrei,
noch Schmer zen, kein Frost, kei ne Hit ze, da wir nicht wer den be dür fen der
Son ne, noch des Mon des, dass sie uns schei nen, denn die Herr lich keit des
Herrn wird uns er leuch ten, und un se re Leuch te wird sein das Lamm Got tes,
Je sus Chris tus, Apoc. Cap. 7 und 21. Weil aber Gleich nis se und Bil der an ‐
ge nehm sind, auch leich ter ver stan den und be hal ten wer den, ma let er die
Zeit sei ner Zu kunft ab durch ein Gleich niss, wel ches er nimmt von ei nem
Fei gen baum und von al len Bäu men.

Se het an, spricht er, den Fei gen baum und al le Bäu me.
Der Fei gen baum und an de re Bäu me sind ein Bild des jüngs ten Ta ges. Sie
sind die Knop pen der Zei chen, wel che vor mals er zählt sind, und davon
mehr er zählt wor den am 26. Sonn ta ge nach Tri ni ta tis. Je grös ser die Knop ‐
pen sind, so viel nä her der Som mer ist. Al so auch, je mehr der Zei chen ge ‐
sche hen, und je deut li cher sie wer den, so viel nä her ist der jüngs te Tag und
das Reich Got tes, wie der Herr spricht: Wenn ihr dies Al les se het an ge hen,
so wis set, dass das Reich Got tes na he ist. Weil denn nun die Zei chen täg lich
grös ser und kla rer wer den, nicht al lein die, so an der Son ne, Mond, Ster nen,
Meer, Men schen und al len an de ren Crea tu ren ge sche hen, davon hie im heu ‐
ti gen Evan ge lio ge dacht wird, son dern auch die, wel che der Herr an ders wo
und vor nehm lich Matth. 24. ver kün digt hat, näm lich, dass nun sind man ‐
cher lei Sec ten, Rot ten und Cor rup te len in der Leh re, da durch, wo es mög ‐
lich wä re, auch die Aus er wähl ten möch ten in den Irr thum ver füh ret wer den;
dass Krie ge und Ge schrei von Krie gen ge hört wer den in al len Lan den, im
deut schen Lan de, in Frank reich, in Hi spa ni en, in Eng land, Dä ne mark, in
Schwe den, in Po len; dass sich em pört ein Volk über das an de re, ein Kö nig ‐
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reich über das an de re; dass un ge wöhn li che Pe sti len zen sind, so vie le tau ‐
send Men schen wür gen und weg fres sen; dass un er hör te Theu e run gen sind,
al so dass vie le Din ge drei oder vier Mal so theu er ver kauft wer den, als vor
zwan zig Jah ren; dass Erd be ben sind hin und wie der; dass Ver fol gun gen
sind, da durch die Chris ten in Trüb sal und in den Tod über ant wor tet wer den;
dass ich Vie le är gern und ab fal len von der er kann ten, wah ren Leh re; dass
sich die Leu te un ter ein an der ver rat hen, die Äl tern die Kin der, die Kin der
die Äl tern, wie im Nie der land und in Frank reich ge schieht; dass die Un ge ‐
rech tig keit über hand nimmt und die Lie be er kal tet; dass der Mensch der
Sün de und das Kind des Ver der bens, der rö mi sche An ti chris tus, wel cher im
Tem pel Got tes sitzt als ein Gott und giebt für, er sei Gott, kund wor den ist;
letzt lich, dass das Evan ge li um vom Reich ge pre digt wird in der gan zen
Welt zu ei nem Zeug niss über al le Völ ker: ist zwei fels oh ne und ganz ge wiss,
es wer de der Herr Je sus Chris tus, un ser Er lö ser, bald zum jüngs ten Ge richt
er schei nen und ru fen: Ste het auf, ihr Tod ten, ste het auf, kommt vor Ge richt
und ge bet Re chen schaft!

Wahr lich, ich sa ge euch, die ses Ge schlecht wird nicht ver ge hen.
Das ist, es wird der jüngs te Tag nicht kom men, es sei denn, dass die se jetzt
ver kün dig ten Zei chen er fül let sind. Et li che ver ste hen es von den Ju den,
dass die nicht sol len vor dem jüngs ten Ta ge gar aus ge rot tet wer den, son dern
bis an die sel bi ge Zeit blei ben.

Him mel und Er de wer den ver ge hen, aber mei ne Wor te ver ge hen nicht.
Das ist, die Him mel, wie 2. Pe tri 3 steht, wer den zwar ver ge hen mit gros ‐
sem Kra chen, die Ele men te wer den vor Hit ze schmel zen, und die Er de und
die Wer ke, die drin nen sind, wer den ver bren nen. Aber es müs sen zu vor ge ‐
sche hen die Zei chen, die ich vor der Welt En de ver kün digt ha be. Über das
ist in die sen Wor ten ein sehr an ge neh mer, lieb li cher Trost, dass die Leh re
des hei li gen Evan ge lii rein und un ver fälscht ne ben der Kir che blei ben wird
an et li chen Ör tern bis an der Welt En de, auch un ter vie len Sec ten, Rot ten
und Cor rup te len der Leh re und der welt li chen Re gi men ter Un ter gang.

Das drit te Stück.
Aber hü tet euch, dass eu re Her zen nicht be schwert wer den.
Mit die sen Wor ten hält uns der Herr für die Si cher heit und Sün den, so für
dem jüngs ten Ta ge vor nehm lich im Schwan ge ge hen wer den. Von Tro ja
schreibt Vir gi li us, dass sie ein ge nom men und ge won nen, und der Feind hin ‐
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ein ge fal len sei, als die Leu te im Wein und im Schlaf gleich sind be gra ben
ge we sen. Al so wenn der Herr Chris tus wird zum Ge richt kom men, wird er
her ein fal len in die Welt, wel che im Schlaf und im Wein wird be gra ben sein.
Matth. 24., gleich wie sie wa ren in den Ta gen Noä für der Sünd fluth, sie as ‐
sen, sie tran ken, sie frei e ten und lies sen sich frei en bis an den Tag, da No ah
zur Ar che ein ging, al so wird auch sein die Zu kunft des Men schen soh nes. Es
sind aber zwei Sün den, so der Herr hier an zei get und voll en det, wel che kurz
vor dem jüngs ten Ta ge vor nehm lich wer den im Schwan ge ge hen. Zum Ers ‐
ten Über maass, so nicht al lein in Spei se und Trank und Klei dern, in bö ser
Be gier de, Wol lüs ten und vor nehm lich in Un zucht un ge hal ten ist, son dern
auch Al les auf die Pracht wen det, da durch dann nicht al lein Her ren und
Fürs ten, son dern auch ge mei ne Leu te in Noth und Ar muth ge rat hen und ge ‐
setzt wer den. Zum An dern Geiz, so auf was Art und Wei se es ge sche hen
kann, Gold zu sam men schlägt und kratzt und ei ne Ur sa che ist der vie len un ‐
bil li gen und un mäs si gen Schat zun gen, den ar men Un tert ha nen in al len Kö ‐
nig rei chen, Fürs ten thü mern und Lan den un mög lich wei ter zu tra gen und
aus zu ste hen, des Kir chen rau bes, dass die Gü ter, so zu Got tes Eh re ge ge ben,
in welt li chen Ge brauch ge wen det wer den, der Be trü ge rei und Un ge rech tig ‐
keit im Han del und Wan del, in Käu fen und Ver käu fen, des Wu chers und al ‐
ler lei Schin dens und Scha bens. Hin ge gen er mah net der Herr, dass man wa ‐
cker sei und be te.

So seid nun al le Zeit wa cker und be tet.
Wa cker sein ist Auf sehn ha ben auf sei nen Be ruf und auf die Gott se lig keit,
sich fleis sig dar in ver neh men las sen, al so, dass man im Glau ben, Got tes ‐
furcht und gu ten Ge wis sen be reit ist, al le Zeit, al le Stun de und al le Au gen ‐
bli cke den Herrn Chris tum wür dig zu emp fahen. Das Ge bet aber, so ei ne
Mau er und ei ne Brust wehr ist wi der al les Un glück, bit tet feu rig und ämsig,
dass man al lem Ue bel, wel ches für dem jüngs ten Ta ge wird vor her ge hen,
ent flie hen und mit rech tem Glau ben und gu tem Ge wis sen den Herrn Chris ‐
tum, den Rich ter der Le ben di gen und der Tod ten, emp fahen mö ge.
Es sol len uns aber stets vor Au gen sein die se Ur sa chen, die uns rei zen und
be we gen, dass wir wa cker sind und be ten, auf dass wir wür dig wer den mö ‐
gen zu ent flie hen dem Al len, was ge sche hen soll und zu ste hen vor des
Men schen Sohn. Die ers te Ur sach ist des Herrn Chris ti Be fehl, davon all hie
steht: So seid nun al le Zeit wa cker und be tet. Und Lu cä 12: Las set eu re
Len den um gür tet sein und eu re Lich ter bren nen und seid gleich den Men ‐
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schen, die auf ihren Herrn war ten; 1. Thess. 5: Las set uns nicht schla fen wie
die An de ren, son dern las set uns wa chen und nüch tern sein. Die an de re Ur ‐
sa che ist das Ex em pel der Sünd fluth, näm lich, dass der jüngs te Tag ge wiss
kom men wird, ob wohl die Zeit lan ge wäh ret, wie die Sünd fluth kam, ob
sich’s schon ei ne Zeit lang ver weil te. 2. Pe tri 3: Wis set Das auf’s Ers te, dass
in den letz ten Ta gen kom men wer den Spöt ter, die nach ihren ei ge nen Lüs ‐
ten wan deln und sa gen: Wo ist die Ver heis sung sei ner Zu kunft? Denn nach ‐
dem die Vä ter ent schla fen sind, blei bet es Al les, wie es von An fang der
Crea tu ren ge we sen ist. Aber muthwil lens wol len sie nicht wis sen, dass der
Him mel vor Zei ten auch war, da zu die Er de aus Was ser und im Was ser be ‐
stan den durch Got tes Wort. Den noch ward zu der Zeit die Welt durch die ‐
sel bi gen mit der Sünd fluth ver der bet. Al so auch der Him mel jet zund und
die Er de wer den durch sein Wort ge spa ret, dass sie zum Feu er be hal ten
wer den am Ta ge des Ge richts. Die drit te Ur sa che ist der Rich ter Chris tus,
der oh ne An sehn der Per son mit Ge rech tig keit rich ten wird al le Kai ser, Kö ‐
ni ge, Fürs ten, Gra fen, Frei her ren, Edel leu te, Bür ger meis ter, Raths ver wand ‐
ten, Bür ger, Bau ern, Ge lehr te, Un ge lehr te, Her ren, Knech te, Frau en, Mäg ‐
de, Reich, Arm, Alt und Jung. Act. 17: Gott hat ei nen Tag ge setzt, auf wel ‐
chem er rich ten will den Kreis des Erd bo dens mit Ge rech tig keit, durch ei ‐
nen Mann, in wel chem er’s be schlos sen hat. Röm. 14: Wir wer den Al le vor
den Richt stuhl Chris ti ge stellt wer den; so wird nun ein Jeg li cher für sich
selbst Gott Re chen schaft ge ben. 2. Co rinth. 8: Wir müs sen Al le of fen bar
wer den vor dem Richt stuh le Chris ti, auf dass ein Jeg li cher emp fahe, nach
dem er ge han delt hat bei Lei bes Le ben, es sei gut oder bö se. Der Pre di ger
Salo mo Cap. 12: Gott wird al le Wer ke vor Ge richt brin gen, das ver bor gen
ist, es sei gut oder bö se. Ju das in sei ner Epis tel: Sie he, der Herr kommt mit
viel tau send Hei li gen, Ge richt zu hal ten über al le Wer ke ihres gott lo sen
Wan dels, da mit sie gott los ge we sen sind, und um al le das Har te, das die
gott lo sen Sün der wi der ihn ge re det ha ben. Wie ei ne gros se Scha me und wie
ein gräu li cher Schmerz und Angst ist in den Men schen, wel che hier auf Er ‐
den vor Ge richt in Ge gen wart der welt li chen Ob rig keit und des ge mei nen
Man nes ihr Urt heil hö ren auf le sen und dar auf, wenn die Sen tenz des To des
über sie ge spro chen, dem blut dürs ti gen Hen ker über ant wor tet und hin ge ge ‐
ben wer den, dass er sie mit dem Schwert, Gal gen, Rad, Feu er oder der glei ‐
chen Stra fen zum To de rich te! Las set uns nun be den ken, wie sich am jüngs ‐
ten Ge richt schä men wer den, und welch ei ne gräu li che und schreck li che
Angst sein wird in al len Gott lo sen, die, als Matth. 12. ge schrie ben steht,
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auch von ei nem je den un nüt zen Wort Re chen schaft ge ben müs sen vor dem
An ge sicht des Soh nes Got tes, in Ge gen wär tig keit al ler hei li gen En gel und
Men schen, und dar auf nach ge spro che ner Sen tenz von ih rer Ver damm niss,
wer den über ant wor tet wer den nicht ei nem blut dürs ti gen Hen ker, der ein
Mensch ist, son dern dem blut dürs ti gen, gräu li chen Ty ran nen, dem Teu fel,
dass er sie ewig in der Höl le pla ge und mar te re. Die vier te Ur sa che ist die
ge gen wär ti ge Zeit und die Zei chen dro ben ge mel det, dar aus man ge wiss
kann über zeugt wer den, dass der jüngs te Tag jetzt vor der Thür und vor han ‐
den sei. Es hat Ire nä us Mar tyr al so ge re det von der Zeit des jüngs ten Ta ges:
In wie viel Ta gen die Welt ge schaf fen ist, in so viel tau send Jah ren wird sie
er fül let wer den, dass sie zer ge he. Denn ein Tag ist bei dem Herrn als tau ‐
send Jahr, Ps. 90. 2. Pe tri 3. Dem nach wird die Er fül lung der Zeit der Welt
sein das sie ben te tau send Jahr. Auch ist be kannt, was Eli as ge lehrt hat, wie
lan ge die Welt ste hen sol le: Die Jah re der Welt sind sechs tau send, dar nach
wird sie ver bren nen. Zwei tau send Jah re ist sie öde ge we sen, das ist, oh ne
das ge ge be ne Ge setz; zwei tau send Jah re das Ge setz Mo sis, zwei tau send
Jah re die Zeit des Mes siä. Und um un se rer Sün de wil len, die viel und gross
sind, wer den an die ser Zeit, dass sie nicht voll sein wird, feh len die Jah re,
so da feh len wer den. Es hat aber in die sem 1570. Jah re nach Chris ti Ge burt
die Welt ge stan den 5533 Jah re, dar aus denn er fol get, dass der jüngs te Tag
bald kom men wer de. Die fünf te Ur sa che ist die un ge wis se Stun de, dar in der
Herr wird er schei nen, davon all hie Mel dung ge schieht: dass nicht kom me
die ser Tag schnell über euch; denn wie ein Fall strick wird er kom men über
Al le, die auf Er den woh nen. Matth. 24: Wa chet, denn ihr wis set nicht, wel ‐
che Stun de eu er Herr kom men wird. Wenn ein Haus va ter wüss te, wel che
Stun de der Dieb kom men woll te, so wür de er ja wa chen und ihn nicht in
sein Haus bre chen las sen. Dar um seid ihr auch be reit, denn des Men schen
Sohn wird kom men zu ei ner Stun de, da ihr’s nicht mei net. 1. Thess. 5:
Denn ihr selbst wis set ge wiss, dass der Tag des Herrn wird kom men wie ein
Dieb in der Nacht. Denn wenn sie wer den sa gen: Es ist Frie de, es hat kei ne
Ge fahr: so wird sie das Ver der ben schnell über fal len, gleich wie der
Schmerz ein schwan ger Weib, und wer den nicht ent flie hen 2. Pe tri 3: Es
wird aber des Herrn Tag kom men als ein Dieb in der Nacht, an wel chem die
Him mel zer ge hen wer den mit gros sem Kra chen, die Ele men te aber wer den
vor Hit ze schmel zen, und die Er de und die Was ser, die dar in nen sind, wer ‐
den ver bren nen. So nun das Al les soll zer ge hen, wie sollt ihr dann ge schickt
sein? mit hei li gem Wan del und gott se li gem We sen, dass ihr war tet und ei let
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zu der Zu kunft des Ta ges des Herrn, an wel chem die Him mel von Feu er
zer ge hen und die Ele men te vor Hit ze zer schmel zen wer den. Die sechs te Ur ‐
sa che ist die Ewig keit, so nim mer kein En de hat, dar in die Gott se li gen ewi ‐
ge Freu de und Herr lich keit ha ben wer den, die Gott lo sen aber durch ewi ges
Feu er wer den ge brannt, ge quält und ge mar tert wer den. O Ewig, o Ewig, o
Ewig, ach, ach, wie lan ge ist das!

Die se Leh re von den Zei chen des jüngs ten Ta ges, von dem Trost wi der das
Übel und Un glück, so kurz vor dem jüngs ten Ta ge sein wird, von der Ver ‐
mah nung, dass wir uns hü ten, da mit un se re Her zen nicht be schwe ret wer ‐
den mit Fres sen und Sau fen und mit Sor gen der Nah rung, und dass wir al le
Zeit wa cker sein und be ten, sol len wir al le Zeit vor Au gen ha ben und in un ‐
se re Her zen ein schlies sen, auf dass wir die schreck li che Si cher heit, wel che
sich nicht fürch tet vor dem jüngs ten Ge richt, von uns thun und weg trei ben,
den Schmerz aber und die Angst, so wir ha ben aus dem ge gen wär ti gen Un ‐
glück, lin dern und be reit sein, den Herrn Chris tum in ei ner gu ten Rit ter ‐
schaft ei nes rech ten Glau bens und gu ten Ge wis sens zu emp fahen, wenn er
am jüngs ten Ta ge ru fen wird: Ste het auf, ihr Tod ten, ste het auf, kommt vor
Ge richt und ge bet Re chen schaft. Amen.

Si mon Pau li
Si mon Pau li, ge bo ren am 28. Oc to ber 1534 zu Schwe rin, be such te zu erst
die Schu le sei ner Va ter stadt. 1552 ging er nach der Uni ver si tät zu Ro stock
und 1555 nach Wit ten berg. Hier war er in der ers ten Zeit ein eif ri ger Schü ‐
ler und in der letz ten ein tüch ti ger Leh rer. Me lanch thon in Wit ten berg und
Chy trä us in Ro stock emp fah len ihn 1559 dem Her zo ge Jo hann Al brecht
zum Dom pre di ger nach Schwe rin. Als sol cher be glei te te er den Her zog auf
den Reichs tag zu Augs burg, wo er auch im fürst li chen Hof la ger vor ei ner
gros sen Ver samm lung pre dig te. 1560 wur de er zum Pas tor an der Ja co bi kir ‐
che und zum Pro fes sor der Theo lo gie in Ro stock er nannt. Im fol gen den
Jah re emp fing er die theo lo gi sche Doc tor wür de. 1562 sah er sich ge nö thigt,
eins sei ner Ge mein de glie der, den Ca pi tän Schwe rin, öf fent lich in den Bann
zu thun. „Es war in der Stadt“ – so be rich tet Bac meis ter – „ein Haupt mann
Na mens Hein rich Schwe rin, der ei ne Con cu bi ne hat te, die er, ob gleich oft
er in nert, in ei ne ge setz li che Ehe zu füh ren nicht ge wil let war. Die sen be ‐
schloss end lich das Mi nis te ri um zu ex com mu ni ci ren. Die Auf set zung der
Form über liess es nach der neu ver fass ten, aber noch nicht er las se nen Kir ‐
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chen dis ci plin dem D. Si mon Pau lus an der Ja co bi kir che, weil in des sen Par ‐
ochie je ner Con cu bi na ri us wohn te. Doch wur de die Ex com mu ni ca ti on noch
un ter las sen, da Schwe rin durch ei ni ge Bür ger an D. Si mon und mich die
Bit te um ei nen kur z en Auf schub stell te. Dies ge schah im Mo nat Au gust.
Bei der nächs ten Zu sam men kunft des Mi nis te ri um fie len ei ni ge her be
Aeus se run gen ge gen ihn vor, und auch Das wur de ge ta delt, dass ich von ei ‐
nem be wil lig ten Auf schub sprach, und es ent stand dar über ein hef ti ger
Streit. Doch wur de be schlos sen, ge gen Schwe rin mit dem Ban ne vor zu ge ‐
hen, wenn er nicht vor ei ni gen Mi nis te ri al per so nen und Bür gern zeig te,
dass er wah re Reue ha be und die Con cu bi ne ent las sen oder hei rat hen wol le.
Als je doch ei ni ge Ta ge dar auf Schwe rin vor dem Con vent des Mi nis te ri ums
in der Ja co bi kir che, wo auch zwei Se na to ren und vier Bür ger zu ge gen wa ‐
ren, trotz zwei bis drei ma li ger Ein la dung nicht er schien, gin gen auf Bit ten
des Mi nis te ri ums zwei Bür ger zu ihm und er mahn ten ihn zu kom men; er
aber ant wor te te ih nen, dass er sich um den Bann nicht küm me re; die Pre di ‐
ger könn ten thun, was sie woll ten. So wur de er denn am 23. Au gust in der
Ja co bi kir che öf fent lich von D. Si mon Pau lus in den Bann gethan, ver mit ‐
telst ei ner aus Pau lus ge nom me nen For mel, und Sol ches wur de auch den
an dern Pfar rern ge mel det, da mit die gan ze Kir che wis se, dass er ge setz lich
ex com mu ni cirt und für ei nen aus der Ge mein de der Chris ten Aus ge schlos ‐
se nen zu er ach ten, auch der Um gang mit ihm zu mei den sei.“ (Bei West pha ‐
len I, S. 1593). Schwe rin ver moch te den Bann nicht zu tra gen, söhn te sich
mit der Kir che aus und wur de wie der auf ge nom men. – Si mon Pau li ward
1570 Mit glied im Fürstl. Con sis to ri um und 1573 Stadt su per in ten dent zu
Ro stock. Nicht nur im en ge ren Krei se sei ner Lan des kir che, son dern auch
auf um fas sen de rem Ge bie te der gros sen Zeit fra gen zeig te er Um sicht und
Kraft. So ge hör te er 1574 zu den Mit ar bei tern an der Her stel lung der
schwä bisch-säch si schen Con cor die, in dem er sei ne Vor schlä ge an Chem ‐
nitz, wel cher da mals in Lü beck sich auf hielt, ein sand te. ER starb am 17. Ju ‐
li 1591.

In sei nen Pre dig ten hielt S. Pau li eben so stark auf ge naue Tex tes be nut zung
wie auf rich ti ge Lo gik. „Weil ich“ – so be merk te er in der Vor re de zu sei ner
Pos til le – „nicht al lein für ei nen Pre di ger in der Kir che, son dern auch für ei ‐
nen Pro fes sor an der Lan des uni ver si tät be stellt bin, ha be ich die Epis teln
und Evan ge li en, aus Bit te et li cher jun ger Stu den ten, wel che sich zum Pre ‐
digt amt be ge ben woll ten, zum Bes ten ge le sen und ih nen ge zeigt und ge wie ‐
sen, wie man sie nach der Rhe to ri en (wel che Kunst in den Schu len be kannt
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und von den Ge lehr ten hoch ge hal ten wird) dis po ni ren oder ord nen und zu ‐
gleich den Text mit er klä ren kann, auf dass die Zu hö rer Et was be hal ten und
mit sich an heim tra gen mö gen. Denn ein gros ser Man gel bei vie len Pre di ‐
gern ist, dass sie gar kei ne Ord nung in ihren Pre dig ten hal ten, und nur un ‐
ver schämt hin plau dern, was ih nen zu Mun de kommt, rei me es sich oder
nicht, sie tref fen’s oder nicht. Ih rer Vie le, wenn sie den Text der Epis teln
oder Evan ge li en ab ge le sen ha ben, fa hen sie ein Plau der ge wäsch an, schwat ‐
zen los oh ne Ord nung, jetzt von der Sün de, bald dar auf von der hei li gen
Drei fal tig keit, bald wie der von der Auf er ste hung der Tod ten, drauf wei ter
vom Nacht mahl des Herrn, ha cken und men gen Al les in ei nen Hau fen und
rich ten sich gar nicht nach dem für ge schrie be nen Text, von wel chem sie oft
nicht ein Wort er klä ren und aus le gen. War um le sen sol che Plau de rer den
Text, wenn sie ihn nicht wol len er klä ren? Oder wenn sie nur wol len von ei ‐
nem oder we nig mehr Wor ten sa gen, war um le sen sie denn den Text ihren
Zu hö rern ganz für? Ja (spre chen ih rer Et li che), über ein Jahr wol len wir das
Ue b ri ge neh men. Es wis sen die Zu hö rer Nichts davon, was sol che Plau de ‐
rer vor ei nem Jahr ge pre digt, und sie wüss ten selbst auch Nichts davon,
wenn sie es nicht hät ten zu Hau se an ge schrie ben. Die Ord nung der Pre dig ‐
ten soll ge stal tet wer den nach dem Text, wel cher ganz, so viel mög lich, und
der we gen kürz lich zu er klä ren ist. Der hal ben, auf dass ich die Ju gend in
die ser Uni ver si tät zu ei ner Ord nung ge wöh ne te, zeig te ich ih nen, wie die
Ord nung der Epis teln und Evan ge li en nach der Rhe to ri ca aus dem Text zu
ma chen, und wie der Text kann kürz lich er klä ret wer den. Wie nun die se Art
ih rer vie len nicht übel ge fiel, ward ich ge be ten, dass ich die Evan ge li en in
la tei ni scher Spra che möch te durch den Druck las sen aus ge hen, wel ches al so
ge sche hen, und ist der sel be Druck nun zu meh ren Ma len wie der holt. Dar ‐
nach, weil ich nicht al lein ein Pro fes sor, son dern auch ein Pre di ger mit bin,
und in mei nen Pre dig ten fol ge, was ich jun gen Ge sel len an die ser Uni ver si ‐
tät zu fol gen vor ge schrie ben ha be, bin ich aber mal von Vie len ge be ten, dass
ich die deut schen Pre dig ten durch den Druck An de ren mit t hei len möch te.“
P.’s Pre digt me tho de be steht, wie in die ser Er klä rung schon an ge deu tet ist, in
der pa ra phras ti schen Aus le gung und An wen dung des zu vor in sei ne Haupt t ‐
hei le zer leg ten Tex tes.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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